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Daniel Stenmans 

Tod im Rampeliecht 
Es Kriminalstuck i drei Akte 
Mundart von Sylvia Rüdin 
 
Besetzung 3 Damen/ 5 Herren 
Bild Bühne/ Kulisse eines Theaterstücks 
 
 
 
 
«Ah ja, na eis, Charles: söttisch druf luege, dass es usgseht 
wien en Unfall.» 
Während der Proben zu einem Krimi wird der Haupt-
darsteller des kleinen Theaterensembles auf offener Bühne 
erschossen. 
Kommissar Holm von der Mordkommission ermittelt und 
stösst schon bald auf Hinweise, die Realität und Fiktion 
immer mehr und aufs Makaberste miteinander vermischen. 
Holm ist unter Zeitdruck, den Mörder zu finden: die Premiere 
steht unmittelbar bevor und lässt sich nicht verschieben. 
Da geschieht ein zweiter Mord und macht alles vollends 
rätselhaft. Holm entschliesst sich aufs Ganze zu gehen und 
den Fall im Lauf der Premiere „live“ zu lösen.... 
«Sie chönd doch d Fiktion nid eifach uf d Realität 
überträge!» 
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Personen 

Holm, Kommissar, leitender Ermittler 
Kerstin Lauhe, Regisseurin 
Sylvia Harnisch/ Judith, Schauspielerin 
Peter Gärtner/ Charles, Schauspieler 
Klaus Wilberling/ James, Schauspieler 
Svenja Thöne/ Gloria, Schauspielerin 
Kurt Mann, Bühnenarbeiter 
Lukas Meyer, Schauspieler 
 

 

 

Ort 
Handlungsort ist die Bühne eines Theaters, d.h. das Stück spielt in der 
Kulisse eines Theaterstücks. Es besitzt in der Mitte der hinteren Wand 
den Haupteingang, der hier in einen grossen, luxuriösen Salon führt. 
Die linke Wand besteht aus einem grossen Fenster mit Blumen davor. 
In der rechten Wand eine zweite Tür. In der linken hinteren Ecke des 
Zimmers befindet sich ein grosser ausladender Kamin, der mit zwei 
sich überkreuzenden Schwertern dekoriert ist. An der rückwärtigen 
Wand desweiteren Regale mit Büchern. Ebenfalls auf der Bühne eine 
Sitzmöglichkeit in Form einer Couch und Sesseln, sowie passender 
Couchtisch. Dazu eine kleine Bar, Schränkchen etc. 
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I. Akt 

1. Szene 

Auf der Bühne befinden sich der Schauspieler Klaus 
Wilberling und die Schauspielerin Sylvia Harnisch. 
Sie stehen sich gegenüber. Er hält einen Drink in der 
Hand, während sie ihn vorsichtig, fast etwas 
verschüchtert, ansieht. Die beiden, sowie die im 
folgenden auftretenden Darsteller, spielen einen 
englischen Krimi, das heisst, es ist wichtig, die 
erwähnten Namen auch englisch auszusprechen… 
Klaus steht am Kamin, hat sich an diesen angelehnt 
und wirkt über die Massen arrogant. Sylvia ist von 
ihm eingeschüchtert, aber findet im Laufe der 
Diskussion das zurück, was sie an Mut aufbringen 
kann. 

Klaus/James direkt, mit fester Stimme. Häsch mer öppis wele säge, 
Judith? 

Sylvia/Judith zögerlich. Ja. James. 
Klaus/James Also, chumm. 
Sylvia/Judith Wotsch nöd absitze? 
Klaus/James Warum? Meinsch s’wär besser? 
Sylvia/Judith Ich weiss nöd. ‘s hät mi nu tunkt…. 
Klaus/James Säg eifach, was z säge häsch, ich verträges scho 

Kurze Pause, in der Sylvia ihren ganzen Mut 
zusammenzunehmen scheint. 

Sylvia/Judith James… ich will d Scheidig. Pause. Obwohl sie 
zunächst den Blick abwendet, sieht sie ihn dann doch 
erwartend an. James ist gefasst, obwohl ihn die Worte 
getroffen haben. Er macht sich einen Whisky. Es tuet 
mer Leid, James 

Klaus/James Nei, Judith, muesch mer nüd säge, es tüej der Leid. Das 
isch doch dumms Züüg. Grad wie wänn ich dir jetz än 
Ohrfiig gäb und dänn seiti, es tüeg mer Leid. Das wär 
eifach gloge. Ich hett schliessli gnueg Ziit gha zum mir 
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überlege, ob ich der söll än Ohrfiig gä oder nüd. Wänn 
i’s tät, hett ich s’welle. Leid tät’s mer nöd. Genau wie 
dir. Au du häsch gnueg Ziit gha zum überlege. 

Sylvia/Judith Und warum tuesch es nöd? 
Klaus/James Was? 
Sylvia/Judith Mir en Ohrfiig gäh 
Klaus/James Ich han de guet Momänt verpasst. Z lang überleit. 

Es entsteht eine unangenehme Pause zwischen den 
beiden. Ehrlich. Warum? 

Sylvia/Judith Warum ich d Scheidig will? 
Klaus/James Mer sind doch glücklich gsi? 
Sylvia/Judith Du vilicht, aber ich nöd. 
Klaus/James Wieso häsch dänn nie öppis gseit? 
Sylvia/Judith Das han i scho, aber du häsch ja nie rächt gloset. Dini 

Firma isch ja immer wichtiger gsi. 
Klaus/James Du häsch mer nie gseit, du sigisch nüd glückli in eusere 

Ehe. 
Sylvia/Judith Vilicht nüd so diräkt... Aber das isch jetz ja vollkomme 

egal, ob ich‘s gseit heig oder nüd. Es gaht drum, dass 
ich nüd glückli bi mit dir und dass ich Schluss mache 
will. 

Klaus/James Das isch nüd egal. Du gisch immerhin eusi Ehe 
chancelos uf.  

Sylvia/Judith Chancelos? 
Klaus/James Hettsch mer früehner öppis gseit, hett i Bscheid gwüsst 

und hett... Überzeugungslos. ...a mir gschaffet. 
Sylvia/Judith Jetz chumm mer doch nüd mit so öppis. Es isch… 
Klaus/James Wichtig für mich, Judith. Verdammt nomal, ich la di 

nöd gah. 
Sylvia/Judith Momoll. Es hät ja kän Sinn meh. 
Klaus/James Muesch mer doch e Chance ge. 
Sylvia/Judith Die han ich der scho ge. 
Klaus/James Ebe nöd. Häsch nie mit mer devo gredt. 



T o d  i m  R a m p e l i e c h t  

 
- 5 -

Sylvia/Judith I ha gmeint, du chömisch vo sälber druf. So wien ich 
dir gägenüber gsi bi… 

Klaus/James Aber… 
Sylvia/Judith James, ich gange. 
Klaus/James Wohi? Zu wem? Wie gheisst er? 
Sylvia/Judith Mach di doch nüd sälber unglücklich. 
Klaus/James Das mues i gar nüme. Da häsch du derfür gsorget. 

Also? 
Sylvia/Judith zögert. Er sieht sie herausfordernd an. De George. 
Klaus/James ungläubig. De George Westman? 
Sylvia/Judith Ja, mir händ enand gern. 
Klaus/James Ihr… ihr händ enand gern? Er känned i ja grad ersch… 
Sylvia/Judith Es halbs Jahr. 
Klaus/James erschlagen. Es halbs Jahr… Ich kännen doch ersch drü 

Mönet. Was? Und ich han nie öppis gmerkt!! 
Sylvia/Judith Bisch ebe vil z vil mit dinere Firma beschäftiget. 
Klaus/James Drum heisst’s ja Gschäft. Will me gschäftig isch det 

inne, sii mues. Aber ich bi‘s ja nie soo fescht… 
Sylvia/Judith Gnueg fescht zum nöd merke, was mit eus los gsi isch. 
Klaus/James Pause. James ext seinen Whisky, geht dann rüber zur 

Bar und macht sich einen weiteren Drink. Häsch mich 
dänn nüme gern? 

Sylvia/Judith Ich mag di guet liide, aber Liebi wett i dem nüme säge. 
Klaus/James Häsch em überhaupt emal Liebi gseit? Pause. Häsch? 

Schweigen. Säg jetz, Judith. Häsch du mich je gern 
gha. Richtig gern? 

Sylvia/Judith Ich glaube scho. 
Klaus/James Pause. James ist schwer getroffen. Du... glaubsch? O 

du jämmerlichs Huerli. 
Sylvia/Judith James, bitte! 
Klaus/James Doch doch, das bisch. E Huer. Schlafsch hinder mim 

Rugge mit emen andere und häsch dänn na d Frächheit, 
mir z säge, ich sig en schlächte Ehemaa. 
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Sylvia/Judith ruhig, sich seinen Emotionen nicht anpassend. Ich 
will d Scheidig, James. 

Klaus/James Chunnt nüd i Frag. Ich han en Ruef z verlüüre. Sonen 
Skandal chan ich mir nöd leischte. 

Sylvia/Judith Meinsch doch nüd würkli, es soll so wiitergah. Ich spile 
di „liäbend Gattin“ und mis Herz liit bimene andere. 

Klaus/James Ich bin ganz sicher, dass vil meh als dis Herz dert gläge 
isch. 

Sylvia/Judith Bis jetz nöd ordinär. 
Klaus/James Was verlangsch eigetli vo mir? Dass ich mi söll freue 

über dini Offeheit? 
Sylvia/Judith Vilicht. 
Klaus/James Du bisch unglaublich. 
Sylvia/Judith Es hät kän Sinn, mit dir wiiter z diskutiere. Ich gahne 

jetz und chume wider, wänn du dich beruhiget häsch. 
Klaus/James Ja gang nu. Gang zu ihm und richt em en schöne 

Gruess vo mir us und dezue das: nie… nie giben ich 
dich frei. Und i will defür sorge, dass ihr enand nie meh 
gsehnd. Und jetz verschwind, bevor i mi vergisse. 

Sylvia/Judith zum ersten Mal richtig wütend. Zwing mi nüd, anderi 
Massnahme z ergriife… 

Klaus/James Oh, e Drohig? 
Besorgnis zeichnet sich in Judiths Gesicht ab, sie 
bleibt aber eisern. Ohne ein weiteres Wort geht sie ab. 
James kippt den Drink hinunter und atmet tief ein 
und aus. Wenig später betritt Charles die Bühne. Er 
hat einen Stoss Papiere in der Hand. 

Peter/Charles James, häsch en Augeblick für mich? 
Klaus/James Nei, Charles, ich han jetz kän Chopf für d Firma. 
Peter/Charles Dä muesch jetz aber ha. Ich ha wele über de Inglewood 

rede mit der. Charles reicht ihm die Papiere, James 
wirft einen überfliegenden, schnellen Blick drauf. 

Klaus/James Da git‘s nüt meh dezue z säge. Und zu dem au nöd. 
Peter/Charles Aber James, jetz los doch… 
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Klaus/James Dem Inglewood isch gchündt. Ich bliibe derbii. 
Peter/Charles James, er isch eine vo dine beschte Mane – gsi. Er isch 

dis bescht Ross im Stall. 
Klaus/James Genau, und weisch was me mit eme Ross macht, 

wänn’s es Bei bricht? James sieht ihn herausfordernd 
an. Er ist nicht gerade in der besten Stimmung. 
Charles reagiert nicht. Me verschüsst’s. Ich schüss de 
Inglewood ab. So eifach isch das. James wirft die 
Papiere auf den Boden. Charles starrt ihn an, bückt 
sich und sammelt sie zusammen.  

Peter/Charles Los jetz, eusi Gschäft laufed einewäg scho miserabel. 
Wänn d jetz na em Inglewood chündsch, dänn triibsch 
is diräkt in Ruin. Das säg ich dir. 

Klaus/James Als Fründ oder als Gschäftspartner? 
Peter/Charles Wele vo beide hett meh Chance, dass d ufen losisch? 
Klaus/James Ehrlich gseit, kein vo beide. 

Pause. James lässt sich in die Couch fallen. Charles 
tritt zu ihm und haut den Stoss Papiere auf den Tisch. 

Peter/Charles Verdammt nomal, dänk doch a d Firma. 
Klaus/James Du bisch guet; grad hät me mer gseit, ich heig i der 

letschte Ziit z vil a sie dänkt! D Firma isch mir also im 
Momänt absolut egal. 

Peter/Charles härter als gewollt. Da häsch grad der bescht Ziitpunkt 
usgsuecht. Mir isch sie nämli nöd egal, du sture Cheib. 
Ich wott nöd wäge dinere Unfähigkeit uf eimal uf der 
Strass sitze. 

Klaus/James Janu, so mach öppis dergäge. 
Peter/Charles Das probier i ja grad. Ich probiere grad, dir begriiflich z 

mache, dass du…. 
Klaus/James emotionslos. Heb d Schnörre! 
Peter/Charles Was? Du verbütisch mir z rede? Mir? 
Klaus/James Gsehsch da na öpper anders? 
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Pause. Die Spannungen steigen zwischen den beiden 
Männern. James macht sich noch einen Drink. 
Charles folgt ihm. 

Peter/Charles James, das isch en Uverschämtheit. Ich ha mi chrumm 
gschaffet für die verdammt Firma. Vil meh als me vo 
mir hett erwarte törfe. 

Klaus/James Und bisch riichlich derfür zahlt worde. Hält sein Glas 
hoch. Möchtisch nüd au eine? 

Peter/Charles geht nicht drauf ein. Aber ich luege nöd zue, wie du 
eus in Ruin tribsch. 

Klaus/James Widerholsch di, Charles. Ich würd a diner Stell lieber 
handle. 

Peter/Charles Ich chünde em Inglewood nöd. 
Klaus/James Däh Ma bliibt nur über mini Liich. 

Schweigen. James hält ihm das Glas hin, doch 
Charles nimmt es nicht. Er sieht ihn herausfordernd 
an.  

Peter/Charles Das wär e Möglichkeit… 
Klaus/James lächelt. Aha, jetz gits also e Ussprach, oder? Gar kä 

schlächti Idee, eigetli. Wänn du mich umbringsch, gönd 
mini Prozänt automatisch a dich, min Teilhaber, und 
dänn wärsch du eleige Chef. Schweigen. - Was isch 
dänn, Charles? Gfallt’s der nöd, dir das z überlege? 
Hät’s der d Sprach verschlage? Das bedüüted, dass ich 
öppis uusgsproche ha wo dir unagnehm isch, will du 
entweder nonig dra tänkt häsch, oder will d scho z vil 
dra tänkt häsch. Weles vo beide stimmt, Charles? 

Peter/Charles Bis still. 
Klaus/James Was isch dänn? Söll jetz ich schwige? 
Peter/Charles Mit dir cha me nüme vernünftig rede. Du häsch di 

veränderet, James, und zwar zu dim Nachteil. 
Klaus/James Da seisch mer nüt Neus, min Fründ. 
Peter/Charles Bis still. Nenn mich nie meh din Fründ, das isch verbii. 

Für dich bin ich vo hüt a gstorbe. 
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Klaus/James Du settisch mit dinere Wortwahl vorsichtiger si, min 
Fründ. Du bisch mir schliesslich genau so im Weg wie 
ich dir. Pause. 

Peter/Charles Du bisch würkli verabscheuigswürdig. 
Klaus/James So öppis Ähnlichs han i hüt schomal ghört. Passisch 

prima i d Reihe. 
Peter/Charles Ja, ich weiss. I ha d Judith troffe. Sie wott furt vo der, 

gäll? 
Klaus/James Das gaht dich en Schiissdräck a, ghörsch? 
Peter/Charles Wenn d mich fragsch, das isch s Bescht was sie mache 

cha. 
Klaus/James Heb s’Mul. 
Peter/Charles Es wunderet mi nu, dass sie’s so lang uusghalte hät. 
Klaus/James Heb d Schnörre. 
Peter/Charles Vilicht hät sie dä Närvekitzel au gnosse. Es mues 

spannend und ufregend sii, öpper z betrüege. Bsunders, 
wänn dä öpper James Groveshore gheisst. 
James schnellt nach vorne und gibt Charles einen 
Kinnhaken, der diesen in einen der Sessel schickt. 

Klaus/James Ich ha di gwarnet. 
Peter/Charles Ja, das häsch. 
Klaus/James Hettsch mi nüd söle reize. 
Peter/Charles Nei, hett i nüd söle. 

James hält ihm seine Hand hin, um ihm aufzuhelfen. 
Charles schlägt sie weg und steht mit wackeligen 
Beinen alleine auf. Er zieht ein Taschentuch aus der 
Innentasche und hält es sich an den Mund. 

Peter/Charles Du bisch so arm. 
Klaus/James Ich glaube, es wär würkli besser, du giengisch jetz. 
Peter/Charles Nu kei Angscht, ich ha nüd im Sinn gha, länger als 

nötig i diner Nächi z bliibe. Charles wendet sich dem 
Ausgang zu. James schöpft wieder Kraft.  

Klaus/James Ah ja, na eis, Charles: söttisch druf luege, dass es 
usgseht wien en Unfall. 



 

 
- 1 0 - 

Peter/Charles Pardon, was? 
Klaus/James Im Fall d richtig im Sinn häsch, mich umzbringe, 

söttisch Achtig gä, dass es usgseht wien en Unfall. 
Susch git‘s e ugfreuti und läschtigi Untersuechig. Ich 
würd en Autounfall vorschla. 

Peter/Charles Mach dir kei Sorge. Aber wän i tatsächlich dra tänkti, 
dich z töde, überleg ich dänn scho wie. Übrigens glaub 
i, ich sig nüd der Einzig, wo de Wunsch hett, dich tot z 
gseh. Ich chönnt mi ja au mit der Judith zämetue. Was 
meinsch? 

Klaus/James Ihr gäbted es wunderbars Paar. Muesch nu luege, dass d 
dich mit em George Westman arrangiersch. 

Peter/Charles Wie bringsch es eigetli fertig, wiiter z läbe mit luuter 
Mänsche um di ume, wo di hassed und di wetted tot 
gseh? Schweigen. Charles geht ab. 

Klaus/James zu sich, bitter. Me gwöhnt si dra. Me leert demit z 
läbe… Und z sterbe, wänn’s sii mues. Er geht durch 
die rechte Tür ab. Gloria betritt die Bühne durch die 
Mitte. Sie geht rüber zum Telefon und wählt. 

Svenja/Gloria Hallo, Greg? Ich bin’s, d Gloria… jaja, ich ha der nu 
gschwind wele säge dass… neinei… Ich ha nanig mit 
mim Vatter gredt… nei… jaja, i weiss, dass i der‘s 
versproche ha, aber bis jetz… bitte, Schatz, los mer 
zue… es ich nonig di richtig Glägeheit defür… nei… 
ich… ja… ich rede mit em, ja… aber bitte überlass es 
mir, wänn… Judith tritt auf, sieht ihre Tochter am 
Telefon und geht rüber. 

Sylvia/Judith leise. Wer isch es? 
Svenja/Gloria hält die Hand über die Sprechmuschel. De Greg. 
Sylvia/Judith Hänk ab, Gloria. Din Vatter hätt e schlächti Luune. 

Wänn er merkt, wie du mit em Greg telephoniersch, 
wird er verruckt. 

Svenja/Gloria in den Hörer. Greg, pass uf, Schatz, ich muess Schluss 
mache…nei, nur am Teliphon, du Joggel. Ich chume 
zabig verbi, isch guet? Also, bis dänn. I ha di au gern. 
Sie legt auf. 
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Sylvia/Judith Gloria, ich will der ja weiss Gott nüd drii rede i dis 
Läbe, aber pass echli meh uf, was din Fründ Greg 
betrifft. Wänn d nid wottsch, dass…. 

Svenja/Gloria Was cha dänn au passiere, Mami, säg? Was chönt de 
Papi mache? Nüüt. Nüüt chönt er mache. Wänn ich mit 
em Greg furt will, dänn tuen i’s. Wänn ich en wot 
hürate, tuen i’s. Nüüt, absolut nüüt chönt er degäge 
mache. Also? 

Sylvia/Judith Ich käne din Vatter besser als du. Er isch en sehr 
mächtige Ma, er cha allerhand mache. 

Svenja/Gloria Er cha mich enterbe. He nu, so wichtig isch mir sis 
stinkig Gäld au nüd. Ich bruuche sis Gäld nid. 

Sylvia/Judith Lass der rate, Chind. Pass uf. 
Svenja/Gloria Nüüt chan er mache. 

James tritt wieder auf. Er ist voll in Fahrt und scheint 
die Konfrontation förmlich zu suchen. 

Klaus/James Meinsch Du? 
Svenja/Gloria Papi? 
Klaus/James Du meinsch, ich mües dini Liebelei eifach so hiinäh? 
Svenja/Gloria Es isch meh als e Liebelei. 
Klaus/James Jaja, entschuldigung, das hämer ja bereits uusdiskutiert: 

es isch Liebi…. 
Svenja/Gloria Genau. 
Sylvia/Judith James, lass jetz das Chind i Rueh, es… 
Klaus/James Das Chind? Wänn sie scho will wüsse, was Liebi isch, 

isch sie käs Chind meh. Wänn sie, wie du meinsch, 
doch no eis wär, so bezwiifle ich sehr ihri Gfühl für dä 
Kärli. Als Chind cha sie so öppis wie Liebi no gar nöd 
begriiffe. Das chönd ja die meischte Erwachsene nöd 
emal… Judith funkelt ihn auf diese Anspielung hin 
böse an, sagt aber nichts. 

Svenja/Gloria Ich weiss was Liebi sich. 
Klaus/James Hört, hört. 
Svenja/Gloria Ich bi käs Chind meh. 
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Klaus/James Guet, wänn du keis Chind meh bisch, red i au nüd mit 
dir wie mit eme Chind. Eme Chind cha mer öppis 
verbüüte. Das cha mer eme Erwachsene nöd. Das 
heisst, ich cha dir nüd verbüüte, dä Kärli gern z ha, 
genau so wie ich der nüd verbüüte cha, dass d wettisch 
mit em gah oder en sogar hürate. 

Svenja/Gloria Heisst das, du bisch iiverstande? 
Judith sieht ihn fragend an. Was spielt er für ein 
Spiel? 

Klaus/James Iiverstande? Was heisst scho iiverstande... Ich chan halt 
eifach nüt mache gäge dini Gfühl und dini Wünsch. Da 
häsch uusnahmswiis rächt; i bi machtlos. Jede Mänsch 
hät sini Wünsch. Die liged tüüf i eim ine, wied d Gfühl. 
Und die sind halt wie s’sind, händ en Ursprung wo 
s’drus wachsed; würkli ändere oder sogar verbüüte cha 
me si nöd. Aber iiverstande? Mis lieb Chind ich bin… 
Mit böser Freundlichkeit. …in keinster Weise 
iiverstande. 

Svenja/Gloria Was heisst das? 
Klaus/James Das ich en nöd dulde. Ich luege nöd eifach zue…. 
Svenja/Gloria Aber jetz häsch grad gseit, du machisch nüt. 
Klaus/James In Bezug uf dini Gfühl, will i das nöd cha. Aber ich cha 

derfür sorge, dass ihr nöd hüratet. 
Svenja/Gloria Das chasch du nöd! 
Klaus/James Es liess sich da allerhand organisiere, wo der Polizei 

nüd gfiel… De Greg isch Sportler, oder? En 
Drogeskandal miech sich üsserscht negativ i sim 
Läbeslauf. Ich chönt mer vorstelle, dass es nach eme 
eventuelle Heroinfund mit siner Karriere fertig wär… 
Gloria, ich ha da sehr gueti Beziehige. 

Svenja/Gloria Allwäg di einzige i dim Läbe, du Tüüfel. 
Klaus/James überhört das. Ich wott nüd is Detail gah, Schätzli, aber 

ich cha viles mache. Und du weisch das, oder du 
kännsch din Vatter schlächt. 
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Svenja/Gloria Ich känne min Vatter, besser als mir lieb isch. Bisch en 
gemeine Kojot wo sich dickfrisst a de andere ihrem 
Eländ. Du eklisch mi a. Weisch das? 

Klaus/James I cha mer‘s vorstele. 
Svenja/Gloria O nei, das chasch nöd. Nöd im Gringschte. Min Hass uf 

dich isch so gross, das chasch der gar nüd vorstele. Und 
wän i wüsst, dass es nachhär liechter würd, schüsst i di 
eifach über de Huuffe. 

Klaus/James Hört, hört. Was seisch du derzue, Judith? Hä? Du 
wärsch sicher derfür z ha, ihre d Pistole z lade, gäll? 
Und de Charles würd derfür sorge, dass d Tatwaffe 
verschwindt. Ganz sicher sogar. 

Sylvia/Judith Dass du da drüber na gspasse chasch… 
Svenja/Gloria So lang, bis mer em e Chugle in Rugge jaged. 
Klaus/James Hör jetzt uf, gäll! 
Svenja/Gloria abfällig. Doch Angst… Papi? 
Klaus/James Mach dass d use chunsch. 

Gloria schickt ihm noch einen verächtlichen Blick, 
ab. James und Judith sehen sich betreten an. Man hat 
zunächst den Eindruck als täten ihm die Worte Leid. 

Sylvia/Judith Isch das würkli nötig gsi? Muesch der’s mit allne 
verderbe? 

Klaus/James Hüt gseht‘s eso us, oder? 
Sylvia/Judith Werum machsch das, James? 
Klaus/James Vilicht isch mir eifach der Gedanke frömd, dass me 

mich chönt gern ha… Und bevor das passiert, mis 
Liebe, sorg i derfür, dass me mi hasset. 

Sylvia/Judith Wänn du das uushaltisch… 
Klaus/James Bis jetz fahr i no ganz guet demit. 
Sylvia/Judith Bis jetzt… 
Klaus/James Pause. Was wottsch demit säge? 
Sylvia/Judith Was söli mit was wöle säge? 
Klaus/James Tuesch mer drohe? 
Sylvia/Judith Hät‘s für dich so tönt? 



 

 
- 1 4 - 

Klaus/James Ich warne dich. Ich bin nüd de Maa, wome nem so 
liechtfertig cha drohe. Das söttisch du wüsse, Judith. 
Und im Fall sie’s nonig weiss, söttisch es au der Gloria 
klar mache. Judith sieht ihn etwas eingeschüchtert an, 
versucht aber ein Lächeln, als hätten seine Worte 
keinen Eindruck bei ihr hinterlassen. 

Klaus/James lächelt, selbstgerecht. Muesch gar nöd lächle, Schatz. 
Ich weiss, dass d Angscht häsch vor mer. Und die 
söllsch au ha…. wenigschtens dänn, wänn d mer drohe 
willsch. 

Sylvia/Judith Du bisch doch verruckt… und betrunke. Ich ha kä 
Luscht, däm länger zue z lose. 

Klaus/James Muesch au nöd. Bitte… Er weist auf die Tür. Ohne ein 
weiteres Wort verlässt Judith die Bühne. James geht 
rüber zu Bar und giesst sich einen weiteren Whisky 
ein. Er trinkt. Er blickt zum Publikum. Wän ihr alli 
meined, ir chönid mich bodige, dänn tüüsched ihr eu. 
Wänn ihr mir wänd öppis mache, müend er früehner 
uufstaa. Dä wo mich stürze wott, isch nonig gebore. 
Ein Revolver schiebt sich durch den mittleren 
Eingang und es fällt ein Schuss. Erschrocken fasst 
sich James an die Brust und sieht mit weit 
aufgerissenen Augen ins Publikum. Er röchelt, als 
wolle er noch etwas sagen. Er stolpert ein paar 
Schritte nach vorne, fällt auf die Knie und hält sich 
mit der freien Hand an der Armlehne eines Sessels 
fest. Dann, langsam, sackt er zu Boden und bleibt dort 
regungslos liegen. Stille. 

Kerstin ruft aus dem Publikum, wo sie sitzt. Aus! Nei, nei, nei 
Klaus, was söll das? Kerstin steht auf und geht durchs 
Publikum nach vorne zur Bühne und stellt sich dort 
vor die Rampe. Du bisch vonere Pistolechugle troffe 
worde, das sött me a dinere Reaktion merke. 

Klaus richtet sich auf, sicher. Ich han reagiert. Ich ha mer d 
Hand uf d Bruscht truckt… und dänn… 
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Kerstin Ja, ebe… uf d Bruscht… Du wirsch vo hine 
erschosse… vo hine… das heisst, d Chugle gaat i din 
Rugge und… 

Klaus Red nöd mit mer wie mit eme Aafänger, wo kei Ahnig 
hät vo sim Job, bitte. Das chan i nämli uf de Tod nöd 
usstah. Ich bin en Profi, Kerstin. Ghörsch, en Profi. 
Und ich weiss, was ich mache… ich weiss au, dass d 
Chugle vo hine chunnt… Ich ha nu tänkt, sie chönti 
vorne wieder uusträtte si… und drum lang ich mer a d 
Bruscht… 

Kerstin seufzt. Tuet mer Leid, Klaus, i ha di nüd wele 
aafahre… Aber wänn s Kaliber so gross isch, dass d 
Chugle ganz duren Körper dure gaht, dänn bliibsch du 
nöd stah, wie wän di nu e Mugg gstoche hett. 

Klaus fest. Das langet, Kerstin. En andere Ton, bitte. 
Kerstin Wänn di sones Kaliber verwütscht, rüert’s di füre, 

Klaus… 
Klaus I weiss. 
Kerstin Und warum…. 
Klaus Will das mini Interpretation vo der Rolle isch. 
Kerstin Was? 
Klaus Dä James isch en grosse, stolze Maa. En üsserscht 

sichere und starche Maa, wo vor niemerem Angscht 
hät, sich vo niemerem iischüchtere laat, und wo nüüt 
eso liecht umhaut, au nüd sone lächerlichi chlini 
Pistolechugle. Und ich ha tänkt, dass i dä Charakterzug 
in siner Sterbeszene uf die Art chan düütlich mache. 
Dass er nüd wie jede ander umgrüert wird, sondern em 
Tod uufrächt und standhaft begegnet. 

Kerstin sieht ihn an. Sie schüttelt den Kopf und klettert auf 
die Bühne. Nei, Klaus, das möcht i nöd. Grad der Tod 
söll zeige, dass de James au nu en Maa isch, wo mit 
Wasser chochet, und genau so mues sterbe wie alli 
andere au. 

Klaus Er stirbt ja au… 
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Kerstin Das söll er ja - und zwar wie alli andere au. Das heisst, 
wänn en e Chugle verwütscht, fallt er um. 

Klaus Er fallt ja um… 
Kerstin Aber nöd im Ziitlupetempo. 
Klaus Ich weiss nöd… 
Kerstin Aber ich. 
Klaus Ich han ebe mini eige Theorie… 
Kerstin Aber me zahlt di derfür, dass du mini zeigsch. 

Verstande? 
Klaus laut. Was erlaubsch du dir eigetli? Ich ha scho Theater 

gspilt, wo du no als Spermie din Absprung vorbereitet 
häsch. Verstahsch mi, Kerstin? Ich bin en Profi. Ich han 
scho alles gspilt. Alles, ghörsch? Ich weiss, wie me de 
Macbeth spilt, de Lear, de Moor und wi si alli 
gheissed… und dänn chunsch du dethär und wottsch 
mir säge, wie me sonen unbedüütende, lächerliche 
Krimi interpretiere sött. I glaube… 

Kerstin schreit zurück. Wenn d eso toll bisch… sonen grosse 
Schauspiler bisch… dänn frag ich mi: was machsch du 
dänn da bi eus? Warum stahsch nöd uf irgend ere 
grosse Schauspielbühni? 

Klaus I warne di…. 
Kerstin Warum nöd? 
Klaus Und warum du nöd? 

Pause. Sylvia tritt auf. 
Sylvia Was ich eigetli los? Warum häsch d Prob abbroche? 
Kerstin Wil euse gross Künschtler da en Fehler gmacht hät. 
Klaus Pass uuf, Kerstin. 
Sylvia Eis ums ander. Was ich los gsi? 
Klaus Gar nüt isch los gsi, Sylvia. Absolut gar nüt. Und wänn 

öppis los gsi wär, de chöntisch es sowieso nüd ändere. 
Du verstientisches nöd. Vo de Schauspielerei 
verstahsch grad gliich vil wien e Flüüg vom 
Chuemälche. Genau wie vo der Ehe… 
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Kerstin Hehehe, langsam. Privati Problem händ uf miner Bühni 
nüt z sueche. Mached das nach der Arbet us. Abgseh 
devo, Klaus, söttsch der Sylvia echli meh dankbar si. 
Schliesslich häsch die Rolle ihre z verdanke. 

Klaus O ja, die Rolle meines Lebens. 
Kerstin Du chasch jederziit gaa. 
Klaus Kleine Pause, in der Klaus Kerstin abschätzend 

anblickt. Das gfiel der am Änd no, oder? 
Pause. Sie hat wohl einen bestimmten Punkt bei ihm 
getroffen. 

Kerstin laut. Alli Darsteller bitte uf d Bühne; alli Darsteller 
bitte uf d Bühne!!!!! 

Lautsprecherstimme Alli Darsteller bitte uf d Bühne, alli Darsteller 
bitte uf d Bühne!  
Peter und Svenja kommen hinzu. Klaus setzt sich 
arrogant in den nächsten Sessel und schaut 
desinteressiert nach oben. Kerstin fühlt sich 
angegriffen.  

Kerstin So... bis jetz isch es gar nöd so schlächt gsi – em… 
Sylvia, wettisch bitte i dim Dialog, wo d über dini Liebi 
redsch, nüd gar so übertriibe… das wirkt susch so 
theatralisch… Peter, das isch prima gsii hüt… ganz 
souverän…. Din Charles isch sälbschtsicher, weiss 
aber, dass James Gfahr bedüütet. Das wird i dinere 
Darstelig schön dütlich und…. 

Klaus Findsch? 
Kerstin Ja. 
Klaus Henu, wänn d meinsch. Du bisch d Regisseurin. Mir 

isch er echli z fad gsi. 
Peter Es cha halt nüd jede en so grosse Künschtler si wie Sie, 

Herr Wilberling. 
Klaus Da händ Sie rächt, Herr Gärtner. Und es fehlt Ihne no 

allerhand derzue. 
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Kerstin Schluss jetz. Ich will jetz die Prob bespräche… und wie 
du seisch, Klaus, bin ich d Regisseurin…Also, din 
James isch hüt guet gsi und… 

Klaus Guet? 
Kerstin Ja, guet. 
Klaus Meh nöd? 
Kerstin Nei, meh nöd. Für min Gschmack törft er no chli 

dominanter si. Herrschsüchtiger. 
Peter Das törfti Ihne doch eigetli nüd schwer fale, Herr 

Wilberling? 
Klaus Kümmered Sie sich lieber um ihri eige Rolle, susch 

graatet Sie no in en Identitätskrise. 
Kerstin So. Svenja… das isch au sehr ordentli gsi… vilicht 

echli z sälbschtsicher dim Vater gägenüber, probier s 
nächscht Mal es bitzeli weniger… Stimm, Haltig. Sie 
speuzt zwar grossi Tön, sehr grossi Tön, hät aber debii 
wahnsinnig Angscht vor ihrem Alte. Bhalt das immer 
vor Auge. 

Svenja Alles klar, Frau Lauhe. 
Kerstin Schön, dänn… 
Klaus überheblich. Text, Kerstin, Text. 
Kerstin Was dänn? 
Klaus Kerstin, du söttisch doch bitte säge, dass sie ihre Text 

vernünftig uswändig lehre sott. 
Kerstin Wieso? De Text isch doch da gsi? 
Klaus Sie het mer allerdings nie di richtige Stichwort gää. 
Kerstin sehr ironisch. Aber du bisch doch en Profi, und…. 
Klaus Ja, bin i au. Und als Profi bin i gwöhnt, mit Profi z 

schaffe und nöd mit Schmalspurkomödiante…, ich bi 
gwöhnt, dass me mer di richtige Stichwort git… 

Kerstin seufzt. Schön… also Svenja, lueg, dass du die no 
vernünftig lehrsch, bitte. 

Svenja Mach ich. Es tuet mer Leid, Herr Wilberling. Keine 
Reaktion.  
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Kerstin So, das wär’s für hüt. Mer gsehnd is morn wider. Sie 
geht ab, off. Kurt, ich mues mit dir namal über de 
Schuss rede… Bis auf Svenja wollen alle abgehen. 

Svenja Herr Wilberling, chan ich gschwind mit Ihne rede? 
Alle merken auf. 

Klaus abweisend. Ja, was isch dänn? Die anderen gehen, sie 
noch einmal anblickend, ab. Wenn alle weg sind. 

Klaus Gopfertami, ich ha der doch gseit, dass ich mich da nüd 
wott mit dir unterhalte. Scho gar nöd alei. Und vor 
allem nüd über das. Di andere schwätzed scho. 

Svenja Di andere si mer egal. 
Klaus Ja, das merkt me. Aber mir sind s nöd egal. Das heisst, 

sie scho, aber nüd das, was si über eus schwätzet. 
Svenja Ich mues aber unbedingt mit der rede. 
Klaus Was isch dänn? 
Svenja Ich bruuch na e chli Gält. 
Klaus Was? 
Svenja Falschi Frag. Wievil? 
Klaus Wird bitte nüd uverschämt. 
Svenja I bruuche… 
Klaus I ha di scho verstande. 
Svenja Und? Was isch? 

Kurt, gekleidet in einem blauen Kittel, tritt von links 
aus der Kulisse und trägt einen Karton nach rechts 
hinter die Kulisse. Peinlich berührt sehen die beiden 
zu Boden. 

Kurt Tschuldigung 
Die beiden warten kurz. 

Svenja Also? 
Klaus Vergiss es, Svenja. Du chunsch vo mir kä Gält meh 

über. 
Svenja Warum nöd? Du weisch, dass d mer’s gää müestisch. 

Bisch mer’s schuldig. 
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Klaus Gar nüt weiss i und schuldig bin i der überhaupt nüüt. 
Du behauptisch alles nu. Nu Gott elei kännt d Waret. 

Svenja Und warum probiersch nüd, si usezfinde? – Wil d 
Angscht häsch. 

Klaus Heb s’Muul. 
Svenja Isch doch so. 
Klaus Las mi i Rueh. 
Svenja Gib mer bitte e paar Fränkli. 
Klaus Nei, chunsch kä Gält vo mir über. Ich bi dir gägenüber 

zu gar nüt verpflichtet. Merk der das äntli. 
Er sieht sie ernst an. 

Svenja Arschloch. 
Klaus Und ich gibe der gliich nüüt. Svenja geht ab. Tz tz, was 

bildet die sich überhaupt ii. Chunt, tuet iri süesse chline 
Händli uuf und hofft, ich tüeg ere e paar  Nöötli ine. 
Nüt da, Chindli. 

Sylvia tritt auf. Chan i churz mit der rede? 
Klaus lacht. Wänn’s unbedingt mues sii, bitte. 
Sylvia Was isch da so komisch? 
Klaus I staane da und alles, was i z tue ha, isch warte bis ali 

emal uufträtte sind zum mer säge, was sie vo mir haltet. 
Genau wie in euserem Stuck. Was willsch? 

Sylvia I möcht churz mit der rede. 
Klaus Das häsch bereits gseit. Über was? 
Sylvia Häsch hüt zabig scho öppis vor? Ich gieng gern mit dir 

go ässe. 
Klaus Wieso? Schweigen. 
Klaus Säg? 
Sylvia Eifach wil i... 
Klaus Hunger häsch? 
Sylvia Nei. 
Klaus Hunger häsch e kei. Warum wottsch dänn go ässe? 

Gang doch öppis go trinke. 
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Sylvia Klaus, ich... 
Klaus Aha, turschtig bisch amänd au nöd? 
Sylvia Ehrlich gseit... 
Klaus Da wär i froh. Ich bin’s au immer. 
Sylvia Ja, leider. Vil z ehrlich. Und merksch debi gar nöd, wie 

du anderi demit verletzisch. 
Klaus Wenn d Lüüt nöd zrächt chömed mit der Ehrlichkeit, 

händ s da nüt verlore. 
Sylvia Am Theater? 
Klaus Nei, im Läbe. Schweigen. Also, warum häsch wele mit 

mir go ässe? 
Sylvia Ich ha tänkt, mer chönted echli mitenand plaudere... 

über früehner... weisch? 
Klaus Nei, ich ha‘s vergässe. 
Sylvia Klaus, bis doch bitte nöd eso. 
Klaus Los, Sylvia, i bi der dankbar, dass du mir die Rolle da 

bsorget häsch. Si isch weiss Gott nüt bsunders, ich ha 
scho vill besseri gschpilt, das weisch du ja, aber das 
Engagement füllt echli mis Portemonee, wi gseit, drum 
bin i der dankbar. Wänn du aber d Absicht demit 
verbinde wettisch, dass i wider zu dir zrugg chäm, 
Sylvia, dänn häsch di verrächnet. So wiit gaht mini 
Dankbarkeit nämli nöd. Hoffetli verstahsch mi? 
Kurt tritt mit einem anderen Karton von rechts auf 
und geht nach links. Klaus folgt ihm mit bösem Blick. 

Kurt Ich bitte namal vilmals um Entschuldigung. 
Sylvia hat ihn gar nicht wahrgenommen. 

Sylvia Klaus, es isch nur so, dass ich dich immer na... 
Klaus Das isch schön für dich, Sylvia. Aber mer sind gschide, 

es hät also kän Sinn meh. 
Sylvia E Scheidig löst vilicht eusi Eh uf, aber si cha nöd d 

Gfühl uflöse won ich für dich ha. 
Klaus kalt. Das isch sehr tragisch und ich ha Verbarme mit 

der. 
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Sylvia Warum wottsch mer dänn nüd na e Chance gäh? 
Klaus I ha kä Luscht druuf. Pause. S isch würkli luschtig, 

Sylvia. Als Judith wottsch unbedingt wäg vomer und 
als Sylvia wieder zrugg. En Psychiater hett gwüss 
Freud a dir. „Berufsbedingte Schizophrenie“. Meinsch 
nüd, es chönt gföhrli sii, eso zwüsched Fiktion und 
Realität hin und her z pendle? Er lächelt gemein. Sie 
versucht nun, ihn auch zu treffen, doch er scheint 
unverwundbar. 

Sylvia Di Chlii hät di gern, gäll? Si lueget zu dir ufe, gäll? 
Zum grosse Schauspiler Klaus Wilberling, wo sii zwar 
gnauso wie Schiissdräck behandlet wie alli andere da 
au. 

Klaus Wer meinsch? 
Sylvia Hä, die Svenja. 
Klaus Bisch ja nüd ganz bi Trooscht. 
Sylvia Meinsch? Ich han eu gseh. Und den andere isch es au 

scho uufgfale wie sie dich aahimlet, um di 
umeschliicht. Und wie ihr eu nach de Probe 
verschlüüfed i d Egge vom Theater, oder so wie hüt 
aleige uf der Bühne zrugg bliibet. Es isch richtig 
schäbig und ekelhaft, dass du dir bi dine Liebesabetüür 
lasch zueluege. 

Klaus lacht. Dänn lueg halt neime andersch ane, Sylvia. 
Sylvia Wie alt isch si? Zwänzgi? Einezwänzgi? 
Klaus Vierezwänzgi, glaubi. 
Sylvia Vierezwänzgi... chöntisch guet ihre Vater si, du alte.... 
Klaus Was? 
Sylvia Du alte Bock. 
Klaus Oh, würkli sehr schön, sehr schön formuliert. Lacht. 

Weisch eigetli, dass du dich lächerlich machsch, 
Sylvia? 
Kerstin tritt auf. 

Kerstin Sylvia, Telifon für dich. Sylvia sieht Klaus noch eine 
zeitlang an und geht dann ab. 
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Sylvia im Abgehen. Danke, Kerstin. 
Kerstin ruft ihr hinterher. Dune i der Hale.... 
Klaus Danke, Frau Regisseurin. Sie händ mer grad us ere 

blöde Situation ghulfe. 
Kerstin Oh, das tuet mer Leid. 
Klaus Das isch nüd nötig. 
Kerstin Nei, Klaus, so isch es nöd gmeint gsi. Wänn i gwüsst 

het, dass d i Schwirigkeite stecksch, hett i di dine 
stecke la. Klaus lacht und will abgehen. Wart bitte na 
gschwind. 

Klaus Was dänn na? Mängisch wird mer d Parallelität mit em 
Stuck echli z vill. Übertrieben, ironisch. Das 
verchraftet mini Persönlichkeit nöd. Lass mi emal mi 
bsine: wer fehlt dänn na? Ah ja, de Gärtner chunt 
allwäg au no. 

Kerstin Ich verstah nüd.... 
Klaus Nüd so wichtig. Was chan i für dich tue? 
Kerstin Ich möcht gern ein für allimal klar mache, dass ich da 

Regie füehre und nüd du, Klaus. Ich weiss, dass du 
länger i dem Gschäft bisch als ich, vill länger, aber 
trotzdem füehr ich Regie. Das isch mis Stuck, und ich 
säge, wi‘s gmacht wird. Du häsch di schomal gägen en 
Regisseur gstellt und was dänn passiert isch, weisch ja 
sicher no, oder? Und wänn ich fänd, du söllisch di 
abzieh und nacktig ufem Couchtisch än Boogie-
Woogie tanze, dänn machsch das. Häsch mi verstande?  
Kurt tritt aus der Mitte auf, hat keinen Karton in den 
Armen, geht an den beiden vorbei, bleibt plötzlich 
stehen und schaut sich fragend um. 

Kurt Ja nei... 
Kerstin Was isch los, Kurt? 
Kurt Was? 
Kerstin Was los isch. 

Kurt sieht nach oben, zur Decke.  
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Kurt Ich hoffe, nüt. Entschuldiged sie d Störig. Er geht 
wieder ab. Die beiden sehen ihm nach. 

Klaus Jetz säg ich dir au emal öppis. Füehr du halt Regie, das 
törfsch, aber ich bin der Klaus Wilberling, und de laat 
sich nöd vo jedem komandiere, und wänn ich nöd 
Boogie-Woogie tanze wil, dänn tanz i au kein Boogie-
Woogie. Und vor allem tanz i nüd nach diner Pfiiffe. 
Abgseh devo, dass du nöd emal en Boogie-Woogie 
pfiiffe chöntisch. 

Kerstin Was söll jetz das gheisse? 
Klaus Dass du absolut kei Ahnig häsch, was da ine lauft. D 

Theaterwält isch e grossi und e tunkli Wält. Und du 
bisch es chliises Liecht, ganz es chliises. Vill z chlii 
zum au nu en Bruchteil vo dere Wält chönen uuslüchte. 
Söttisch uufpasse, dass ich dich nöd uusblase. Da 
bruuch i nämli nöd vil Luft derzue, gueti Frau. Häsch di 
schomal la usblase, Kerstin, und du weisch, wie 
schwer’s gsi isch, dich wieder aazzünde. 

Kerstin Du glaubsch doch nüd öppe, dini Flamme sig grösser 
als miini... Wänn ich will, chan i diich ganz eifach 
usblase. Und dänn isch si uus, und du chasch si nie me 
aazünde. Dänn chasch froh si, wäme di als Dekoration 
stah laat und di nöd furtgheit. Ich frög mi jitz scho, 
warum i das nüd eifach mache. Mit der Ziit mach ich 
mer Sorge, dass du mis Stuck total versouisch. Dä 
Lukas Meyer würd sich freue drüber. Dä wartet uf sini 
gross Chance. 

Klaus Keine chan de James so spile wien ich, au kän Lukas 
Meyer. Das weiss ich. Aber ich weiss na öppis.... du 
chasch mich nämli gar nüd so eifach absaage.... das 
weiss ich ganz genau... also probier nüd, mir z drohe. 
Er will abgehen und trifft dabei auf Peter, mit dem er 
zusammenstösst. 

Peter Oh, entschuldiget Sie bitte, Herr Wilberling. 
Klaus Gönd Sie mir doch usem Wäg, Gärtner. Ab.  
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Peter ruft ihm hinterher. Würd ja gern, aber a Ihne chunt me 
ja nöd verbii. Kerstin lächelt. Peter bemerkt das und 
geht rüber zu ihr. En unmögliche Kärli, oder nöd? 

Kerstin Ja, das isch er. Und vor allem versouet er mer mini 
Show. 

Peter Warum gheiet Sie en nüd eifach use? 
Kerstin Wil das nüd so eifach isch, Peter. Ganz und gar nüd. 
Peter Ja, ich weiss. Das Wort eifach git‘s in Bezug uf de 

Klaus Wilberling nöd. 
Kerstin Käned Sie en scho länger? 
Peter Mer händ früehner am gliiche Theater gschaffet. Das 

isch scho, wartet Sie, öppe feuf Jahr her. König Lear. 
Kerstin Ja dänn käned Sie de Wilberling ja ganz gnau. 
Peter zu sich. Ja, besser als mer lieb isch. 
Kerstin Was händ Sie gseit? 
Peter Ich ha Sie welen öppis fröge. 
Kerstin Ja? 
Peter Chömed Sie hüt mit mir cho ässe? 
Kerstin sieht ihn abschätzend an. Oh, tuet mer Leid, ich han na 

allerhand z erledige hüt. I ha vil z tue – und d Premiere 
i drü Tag macht mer au z schaffe. 

Peter Dänn sötted Sie sich ablänke, Kerstin. Chömed Sie 
doch, nämed Sie mini Iiladig aa. 

Kerstin Iiladig? Ja wenn das so isch... 
Peter Das ghör i gern. Er macht ihr Anzeichen sich bei ihm 

einzuhaken. 
Kerstin Wartet Sie na gschwind, ich mues na mit em Kurt rede. 

Kurt! 
Kurt tritt auf. 

Kurt Ja, Frau Lauhe? 
Kerstin Bitte, richted Sie na d Bühne ii, so dass alles a sim 

Platz staht und mir morn chönd loslegge. Lueged Sie 
bitte au, dass alli Requisite da sind, vor alem de 
Revolver... ich han ene ja alles gseit, gälled Sie, Kurt? 
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Kurt Jawoll, händ Sie. Es wird ales erlediget. 
Kerstin Danke, Kurt. Schönen Abig na. 
Peter Uf Wiederseh, Herr Mann. 
Kurt Tschüss. 

Kerstin und Peter gehen ab, während Kurt kurz hinter 
die Bühne geht und zwei Schachteln holt. Er setzt sich 
auf die Couch. Aus der einen holt er eine Pistole und 
aus der anderen eine Patrone. Er lädt die Pistole. 
Dann steht er auf, richtet ein paar Stühle, schiebt den 
Tisch in eine andere Position etc. Dann sieht er sich 
um und verlässt mit den Schachteln die Bühne. 

Kurt im Abgehen. So, alles klar für morn. 
Vorhang 
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2. Szene 

Wir befinden uns wieder in der Spielsituation, zwei 
Sätze vor der Sterbeszene. Klaus und Sylvia spielen. 

Sylvia/Judith Du bisch doch verruckt. Ich ha kä Luscht, däm länger 
zuezlose. 

Klaus/James Muesch au nöd. ...Bitte... Klaus weist auf die Tür und 
Sylvia verlässt die Bühne. Klaus geht rüber zur Bar 
und giesst sich einen Whisky ein. Er trinkt. 

Klaus/James hat sich verschluckt, hustet kurz. Wänn ihr ali meined, 
ihr chönid mich bodige, dänn tüüsched ihr eu. Wän ihr 
mir wänd öppis mache, müend er früehner ufstah. Dä 
wo mich stürze wott, isch nonig gebore... Der Revolver 
schiebt sich durch den Durchgang und der Schuss 
löst sich. Klaus wird mit Wucht nach vorne geworfen. 
Ohne das grosse Schauspiel fällt Klaus diesmal 
einfach zu Boden und bleibt liegen.  

Kerstin springt aus dem Zuschauersaal auf, jubelt und eilt 
nach vorne. Ganz genau so, Klaus. So isch’s richtig 
gsi, erschtklassig. Eifach toll. O.k., chasch wider 
uufstah. Häsch der hoffetli nüd weh ta? Das hät ja ganz 
gföhrli uusgsee. 
Die andern betreten die Bühne. 

Sylvia Kerstin, chömer churz e Pause mache? 
Kerstin Natürli, wänn euse Starschauspiler äntli uufstiend. 
Sylvia Was isch dänn mit em? 
Peter Er identifiziert sich halt so fescht mit siner Role. 

Kerstin ist auf der Bühne angekommen und geht 
rüber zu Klaus, kniet sich hin, um ihm aufzuhelfen. 
Sie stockt.  

Kerstin Ums Himmelswile! 
Svenja Was isch los? 
Kerstin Er identifiziert sich vilicht echli z fescht mit siner Role. 



 

 
- 2 8 - 

Svenja Wie meined Sie das? Kerstin hebt ihre Hand, sie ist 
blutig.  

Kerstin Das isch Bluet. 
Svenja den Tränen nahe. Ums Himmelswile, hät er sich 

verletzt? Hät er sich bim Umfalle…? Peter beugt sich 
runter.  

Peter Nei. Er... isch tot. 
Sylvia Was? 
Svenja schreit. Das cha doch nüd wahr si. Wie sött das dänn 

gange sii? 
Peter Jetz söll doch emal öpper luege, dass di Chlii sich 

beruhiget. 
Sylvia nimmt Svenja in den Arm, doch man glaubt zu 
erkennen, dass es nicht so liebevoll ist, wie es 
eigentlich gemeint sein soll. 

Svenja Er isch tot? Warum? Kurt stürmt auf die Bühne.  
Kurt Was... Was isch passiert? Was ums Himmelswile isch 

passiert? Cha mir das öpper säge? 
Sylvia Mer wüssed s sälber nonig. 
Peter Gsehn Sie das da? Peter weist auf Klaus’ Rücken. Das 

gseht mir ganz nach eme Iischussloch us. 
Sylvia Söll das heisse.... 
Kerstin Dä Klaus isch erschosse worde. 
Svenja Oh, du verruckt. 
Kurt Erschosse? Aber das isch doch un.... Ich ha nüt demit z 

tue, absolut gar nüt, ich schwöres. Ich ha nüt demit z 
tue... 
Alle sehen ihn an. 
Vorhang. 
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II. AKT 

1. Szene 

Die Bühne ist leer. Kommissar Holm sitzt in einem 
der grossen Sessel und schaut überlegend in den 
Zuschauerraum. Langsam steht er auf und geht zum 
Bühnenrand.  

Holm „Schnöde Taten – verbirgt sie die Erde auch – müssen 
sich verraten“ Kerstin tritt auf und gesellt sich zu 
Holm. 

Kerstin Oh, Shakespeare. 
Holm Wänn Si das säged, Frau Lauhe. Ich ha kei Ahnig devo. 

Ich ha das irgendemal im Fernseh uufgschnappet. 
Kerstin Sind Sie fertig mit ihrer Arbet? 
Holm D Kollege vo der Spuresicherig sind sowiit fertig, ja – 

Ich fangen ersch a. 
Kerstin Das verstahn i. Sie wänd jetz de Mörder finde. 
Holm Genau, ich mues jetz de Mörder finde, oder d Mörderi. 
Kerstin Sälbstverständlich. 
Holm Fange mer doch grad mit Ihne a, Frau Lauhe. Hetted 

Sie en Grund gha, de Herr Wilberling z töde? 
Kerstin E zimli diräkti Frag, Herr Holm. 
Holm Ja, ich ha nöd im Sinn, langi Gschichte z mache. En 

Mänsch isch ermordet worde, und wies halt eben isch, 
das wüssed Sie us em Fernseh, oder au us irem eigene 
Stuck, er isch höchstwahrschiinlich vo öpperem 
umbracht worde, wonen Grund dezue hät müesse ha. 
Und ich glaube au na, dass mer de Mörder da im 
Theater sueche müend. 

Kerstin Eine vo eus? 
Holm Genau das glaub i. Also, händ Sie en Grund gha? 
Kerstin Warum cha‘s keine si vo usserhalb? 
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Holm Wil niemer inechunt da, ohni dass er am Portier verbi 
mues. Und dä hät niemer Frömds gseh. Also bliibt nu 
die einti Schlussfolgerig... Schweigen.  

Kerstin Ja, das tönt leider alles sehr logisch. 
Holm Und jetz, Frau Lauhe: händ Sie en Grund gha? 
Kerstin Sölli ganz ehrli si mit Ihne? 
Holm Ich bitte drum. 
Kerstin Ja, ich hett en Grund gha. Holm sieht sie ernst an. 

Lueged Sie mi nüd eso a. 
Holm Wie lueg ich sie dänn a? 
Kerstin So wie wänn sie e Verdächtigi vor sich hetted. 
Holm Das hani ja au, Frau Lauhe. Schweigen. Redet Sie bitte 

wiiter. Sie händ doch wele vo irem Motiv verzele. 
Kerstin Sie wänd, dass ich mich sälber belaschte? 
Holm Ich rächne nes höch a, glaubet Sie mer‘s. Schweigen. 
Kerstin Dä Klaus Wilberling isch en ganz exzäntrische Maa... 

gsii. Er hät gmeint, er seig en Star, en… ich weiss nüd 
was. D Warret isch aber, er isch nüd emal halb so guet 
gsi wiener gmeint hät und wiener sich uufgfüehrt hät. 
Mit sine Allüre hät er schier mis Projekt kaputt gmacht. 
So wie vili anderi Projekt au. Dene iri Regisseure händ 
en aber biziite abgsaaget, bevors dezue cho isch. Ich 
han Angscht gha, dass mis Stuck duregheii wäge siner 
professionelle Unprofessionalität. S Problem isch nu 
gsi, dass ich en nüd ha chöne use gheie... Ich han en, 
beziehigswis au er mich, vertraglich verpflichtet. 

Holm Wie isch dänn das gsi bi de andere Regisseure?... 
Warum händ en die chöne entlah? Hät‘s dänn det nüd 
au Verträg gee? 

Kerstin Scho. Aber das sind Profi-Bühne gsii, Schauspilhüser i 
grosse Stedt. Dene ihri Intendante wüssed scho Mitteli 
zum de Ballast loswerde. Das da, Herr Holm, isch nur 
es chliises Theater. Ich han sin Name brucht, immerhin 
isch er emal en richtige Publikumsliebling gsii. Me hät 
mer au d Möglichkeit zum Inszeniere nu gee, wil i de 
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Wilberling under Vertrag gha ha. Ich bin em uusgliferet 
gsii. 

Holm Wär das dänn nöd en Grund gsii, en umzbringe? 
Kerstin Um Gottes wille.... Ich chönt nie en Mänsch töde... nie 

im Läbe. 
Holm Das händ scho vili gseit, glaubed Sie mir. 
Kerstin überhört dies. Me chönt’s mer aber uf Grund vo dem 

aadichte. 
Holm Aadichte? 
Kerstin Ja. I ha de Wilberling müesse loswerde und uf legalem 

Wäg isch das nüd gange. Also hett ich en chöne 
verschüsse. Hett d Role vom Charles Grovershore siner 
Zweitbsetzig gää, und alles wär wider in Butter. Und 
ersch na würd das e gwaltigi Promotion für euses Stuck 
bedüüte. So öppis macht gwunderig. 

Holm Und, isch es so gsi? 
Kerstin Nei, Herr Inspäkter, so isch es nöd gsi. 
Holm Sind Sie bitte nöd bös. Ich mues ene die Frage stele, 

susch isch es min Chef wo mit mir bös isch. Und ich 
ha‘s nüd gern, wänn me bös uf mich isch. Kerstin 
lächelt. Scho besser. Die Zweitbsetzig, wer isch das? 

Kerstin En Maa namens Lukas Meyer. 
Holm Übernimmt dä jetz d Role vom James? 
Kerstin Ja. Mer chönd d Premiere nüd absäge. Es isch scho z 

vil Gäld gflosse als dass ich mers leischte chönt, alles 
jetz abzblase. 

Holm Momänt, die isch doch scho i zwee Tag. Das isch doch 
alles zimli knapp für de Herr Meyer. Ich meine, de Text 
lehre und so wiiter? 

Kerstin Von ere Zweitbsetzig wird verlangt, dass sie de Text 
uswändig z lehre hät. Es cha ja immer öppis passiere. 
Ich meine… ähm… also… Sie wüssed scho, was i 
meine. 

Holm Ja, es mues ja nüd grad en Mord si. En Beibruch, oder e 
Blinddarmentzündig zum Biispil, langet ä scho. 
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Kerstin weiss nicht, wie sie auf ihn reagieren soll. Ebe... 
Holm Dänn hät de Herr Meyer jetz ja en risige Vorteil dur en 

Wilberling sin Tod, oder? 
Kerstin Risige Vorteil? Ich weiss nöd. 
Holm Hä, er hät jetz e Role und chan uufträtte. 
Kerstin Scho... 
Holm Aber sie glaubet nöd, dass das Grund gnueg isch für en 

Mord, oder? 
Kerstin Ich weiss nüd. Ehner nöd. Das da isch, wie gseit, kä 

grosses Schauspilhuus. Ich würd nüd grad säge, es sig d 
Chance vo sim Läbe... 

Holm Sie fändet ihre Grund also nachvollziebarer? 
Schweigen. Säged Sie, Frau Lauhe, wer hät die Pistole 
abgfüüret? 

Kerstin De Kurt Mann, euse Bühnemeischter. 
Holm Aha. Hett dä en Grund gha, de Wilberling z töde? 
Kerstin De Kurt? 
Holm Heja, für ihn wär‘s ja au z liechtischte gsii, de 

Wilberling z verschüüsse. Er hät ja au tatsächli 
gschosse. Nur en anderi Patrone ine und Päng! 

Kerstin Nei, das glaub i nüd. 
Holm Ich stuune. Sie gestönd mir ihres Motiv frei use, 

mached au kei Aastalte, vo sich abzlänke. Sie nämed 
ihri Mitverdächtige sogar na in Schutz. 

Kerstin Warum sott i nöd? Ich cha mer nöd vorstele, dass eine 
us eusere Gruppe de Wilberling sött ermordet ha, und 
ich weiss, dass ich’s nüd gsii bin... Also, warum sött i 
dänn nüd so offe sii? 

Holm Das tönt alles sehr nett, Frau Lauhe. Aber ich weiss, 
dass es eine vo eu hät müesse sii. Schweigen. Das 
wär’s für s Erscht. Es wär nett, wänn Sie em Herr Mann 
Bscheid gäbet. Ich möcht gern mit em rede… und mit 
em Herr Meyer, sobald er da isch. 

Kerstin Das mach i grad. 
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Holm Danke. Kerstin will abgehen. Äh, na öppis... 
Kerstin Ja? 
Holm Chönted Sie mer bitte es Textbuech vo ihrem 

Kriminalstuck gää? 
Kerstin Für was? 
Holm lächelnd. Vilicht chan i na öppis lehre. Sie lächelt und 

geht ab. Holm zieht einen kleinen Block hervor und 
notiert etwas. Sylvia tritt auf, sie wirkt etwas 
zurückhaltend.  

Sylvia Herr Komissar? Händ Sie Ziit? Chömer mitenand rede? 
Holm O, das isch interessant. Bis jetz han immer ich müesse 

zu Lüüte gaa zum sie verhööre. Daa chömed ali zu mir. 
Sylvia Ich haltes nümen uus... das Warte macht mi ganz 

verruckt. 
Holm Wieso? Händ Sie mer öppis z säge? 
Sylvia Nei. 
Holm Warum wänd Sie dänn.... 
Sylvia Nei, ich meine, ich ha nüüt z gstah... aber Sie müend 

mich doch allwäg allerhand fröge, und das brächti gern 
hinder mi. 

Holm Sie händ nüt z gstah? Sie sind s also nüd gsii? 
Sylvia verstört. Nei. 
Holm Guet, das erliechteret die Sach ganz mächtig. Eine 

weniger uf der Lischte vo de üebliche Verdächtige. 
Sylvia Ich verstah nüd... ich.... 

Holm betrachet sie. Sylvia fühlt sich unbehaglich.  
Holm Wie sind Sie zum Ermordete gstande? 
Sylvia Wie meined Sie das? 
Holm Was händ Sie für es Verhältnis zuenem gha? 
Sylvia Mir händ käs Verhältnis gha. Ich bin sini Ex-Frau. Er 

hät nüt meh wele wüsse vo mer. Da wär es Verhältnis 
allwäg chuum mögli gsii. 
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Holm Das han i au nüd i däm Sinn gmeint. Ich ha wele wüsse, 
ob Sie sich guet verstande händ? 

Sylvia Ja und nei.... mer sind uuscho mitenand. Mer händ 
grüezi und adie gseit, aber mee.... 

Holm Also, neutral. Warum händ Sie sich la scheide? 
Sylvia Oh, i glaub, das tuet nüt zur Sach, das isch scho so lang 

her. Fasch feuf Jahr. 
Holm Lönd Sie das bitte mich entscheide, ja? Frau Harnisch? 

Also? 
Sylvia I bi frömd gange. 
Holm Aha. 
Sylvia sich rechtfertigend. Ich ha min Maa gern gha. Würkli 

gern. Er isch en schwirige Mänsch gsi, aber ich hanen 
gern gha. Ich han nid wele, dass er mi verlaat. Aber er 
hät‘s gmacht, wänn’s scho nüt z bedüüte gha hät. 

Holm Warum händ Sie en dänn betroge? 
Sylvia Wil er mich als Frau gar nüme gseh hät. Ich bruuche 

Liebi und Zärtlichkeit. Die hätt er mer aber nid chöne 
gää. Hät vilicht au nid wele. Er isch en furchtbar grobe 
Chlotz gsii, müend Sie wüsse. 

Holm Aber Sie händ en gliich gern gha. 
Sylvia Ja. 
Holm Und Sie händ en wider wele zrugg. 
Sylvia Ja. 
Holm Aber er hät nüd wele zu Ihne zrugg? 
Sylvia Nei, er hät sich ja bereits tröschtet gha. 
Holm Tröschtet? Er hät en Schatz gha, meined Sie? 
Sylvia Ich meine nöd, ich weiss das. 
Holm Wer isch es gsii? Wüssed Sie das au? 
Sylvia Ja, das chli Frölein Thöne. Svenja Thöne. Es chan em 

nüt bedütet ha, dem Klaus, mein i. Er weiss nüd, was 
Liebi isch, hät’s na nie gwüsst. Und ich bin sicher, dass 
sie das gmerkt hät. Das wär doch es Motiv, oder, Herr 
Holm? 
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Holm Das müend Sie mer nöcher erchläre, Frau Harnisch. 
Sylvia D Svenja hät gwüsst, dass sie de Klaus nid überchunt, 

wenigstens nid so, wie sie’s gern gha hett. Drum hät sie 
au nöd wele, dass en enanderi übercho hett, wänn sie en 
scho nüd hät übercho.... Sie bringt en also um. Das isch 
es Motiv, und es passt uf d Svenja Thöne. 

Holm Da händ Sie vilicht rächt, Frau Harnisch. Danke schön. 
Äh... Harnisch, isch das ihre Meitliname? 

Sylvia Ja. 
Holm Warum händ Sie dää wider aagno, wänn Sie de 

Wilberling doch hetted wele bhalte? 
Sylvia De Klaus hät das so wele. 
Holm Und das isch für Sie nüd es Zeiche gsii, dass sie en 

niemeh überchömed? Schweigen.  
Sylvia Händ Sie susch no Frage? 
Holm Nei danke, Frau Harnisch. Sie chönd gha. Wänn mer na 

öppis sött iifale, lass ich Sie hole. Sie will gehen. Äh, 
Frau Harnisch... 

Sylvia Ja? 
Holm Das Motiv, wo Sie grad dervo gredt händ, in Bezug uf 

d Frau Thöne... 
Sylvia Ja? 
Holm Das trifft au uf Sie zue. Sylvia starrt ihn mit offenem 

Mund an. Kurt Mann erscheint im Türrahmen. Er 
wirkt verstört. Holm winkt ihn heran. Chömed Sie nu, 
Herr Mann. Uf Widerseh, Frau Harnisch. 
Sylvia geht ab.  

Kurt wispernd. I bis nöd gsii, Herr Inspäkter. Bitte glaubed 
Sie mir.... i bis nöd gsii. Ich hanen nöd.... 

Holm Ganz ruhig, Herr Mann. Ich han Sie ja gar nöd 
beschuldiget. 

Kurt Ja, aber... das chunt sicher, ich han en nämli... 
erschosse... ich meine, ich... 
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Holm Ich weiss, was Sie meined. Ihri Uufgab isch es gsii, 
hinder der Bühne dä Schuss abzgee. 

Kurt Ja. 
Holm Uf de Herr Wilberling z schüüsse. 
Kurt Ja. 
Holm Und so wie’s uusgseht, isch ä rächti Patrone im Lauf 

gsii. 
Kurt Nei. 
Holm Was meined Sie mit „nei“? 
Kurt Mit ere Schreckschusspistole cha me nüd scharfi 

Munition abfüüre. Es mues öpper die Pistole 
uustuuschet ha. 

Holm Und das händ Sie nöd gmerkt? 
Kurt S isch s gliich Fabrikat gsi und im Gwicht merkt me 

kän Underschied, und ich bin au sehr nervös gsii. Han 
alles wele richtig mache. De Schuss im richtige 
Momänt abgee. 

Holm Es isch doch nu e Proob gsii. 
Kurt Wänn alli d Probe so aluegtid, chäm nie öppis Gschiids 

use derbi. 
Holm schreibt etwas auf seinen Block. Herr Mann, Sie sind 

zueschtändig für d Requisite. 
Kurt Ja. 
Holm Wo tüend Sie die uufbewahre? 
Kurt Hinter der Bühne git‘s es chliises Rüümli, für d 

Chliirequisite. 
Holm Chliirequisite? Zum Biispil ä Pistole. 
Kurt schluckt. Ganz richtig. 
Holm Da händ Sie elei de Schlüssel? 
Kurt Nei. D Frau Lauhe hät au eine. 
Holm Susch na öpper? 
Kurt Nei, nu mir beidi, das da isch miine. Kurt zeigt ihm den 

Schlüssel. Schweigen. Holm überlegt. Glaubed Sie 
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mir, Herr Inspäkter? Glaubed Sie mer, dass ich en nüd 
verschosse ha? 

Holm übergeht die Frage. Wie sind Sie zum Herr Wilberling 
gstande? 

Kurt Mir händ nüt mitenand z tue gha. Er hät mi chuum 
g’achtet, und ich han nie öppis anders gseit als „guete 
Tag“ und „uf widerseh“. 

Holm Wüssed Sie, ob er Find gha hät? Ich meine, Sie sind dä 
Maa hinder de Kulisse... Sie chömed sicher so 
allerhand z ghöre über. Hät der Herr Wilberling Find 
gha im Ensemble? 

Kurt Was söll i säge... niemer hät en richtig möge. 
Holm Niemert? 
Kurt Das isch ja s Makaberi gsii a dem Theaterstuck. D 

Persone im Stuck händ ali en Grund, de James 
Grovershore, em Wilberling sini Figur, z hasse, gnau 
wie da bi eus ali en Grund händ... nei, gha händ... 
händ… 

Holm Ich ha scho verstande. 
Kurt ....de Wilberling z hasse. 
Holm Grund gnueg zum en töde? Schweigen, Kurt weiss 

nicht, wie man eine solche Frage beantworten soll. 
Käned Sie die Gründ? 

Kurt Teils, teils... es isch immer ales nur aadüütet worde, 
wänn’s mitenand gredt händ. Nie händ s öppis graduse 
gseit. Händ alwäg zvil Angscht gha. Aber wänn die 
wüssted, was ich so alles ghöre.....  

Holm Wer sind die? 
Kurt Hä, eben ali. 
Holm Sie meined also, ali heigid en Grund gha, de Wilberling 

z töde? 
Kurt So isch es, Herr Komissar, Aber ich ha‘s nöd ta, 

glaubed Sie mir das? Ich hanen nüd verschosse. 
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Holm Also, Herr Mann, ich glaubene, dass sie’s nüd händ 
wele, aber verschosse händ sie en. Das isch schliessli 
ihri Uufgaab gsii. 

Kurt Jaja, mini Uufgab... mini Uufgab... jaja, nur mini 
Uufgaab... 
Kerstin führt Svenja auf die Bühne. Sie wirft einen 
besorgten Blick auf Kurt. Sie legt ihm eine Hand auf 
die Schulter.  

Kerstin Kurt, Sie chönd jetz hei. Ruebed Sie echli us. Zu Holm. 
Das isch doch rächt? 

Holm Natürli. 
Kurt im Abgehen. S isch nu mini Uufgab gsii... Ab. 
Kerstin Arme Kärli. 
Holm Ja, das isch er. 
Kerstin Ich hoffe, er verchraftet’s. 
Holm Das hoffen ich au. Ich chan en nämli sicher na bruuche. 
Kerstin Wieso? 
Holm Ja, das füerti allwäg z wiit, Ihne das jetz z erchläre, 

Frau Lauhe. Das isch d Frau Töhne, nim i a? 
Kerstin Ja. Svenja Töhne. Sie hät gern wele mit ine rede. 
Holm zu sich. Würkli gspässig. 
Kerstin Svenja, das isch der Herr Komissar. Svenja lächelt 

schwach und gibt ihm die Hand. 
Holm Meined Sie, sie sig imstand, mit mir jetz über dä Fall z 

rede? 
Kerstin Sie hät unbedingt wele. 
Holm Ja guet. Nämed Sie Platz, Frau Töhne. Kerstin und 

Svenja setzen sich auf die Couch.  
Holm zu Kerstin. Wänn Sie nüüt degäge händ, ich würd mi 

gern mit der Frau Töhne elei underhalte. 
Kerstin Aha, ja. Sie steht auf.  
Holm Es sig dänn, der Frau Töhne macht’s nüüt us, wänn Sie 

debi sind. 
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Die beiden sehen sie an.  
Svenja Es wär nett, wänn sie bliibted, Frau Lauhe. 
Kerstin Wie du möchtisch, Svenja. Setzt sich wieder zu ihr.  
Holm Frau Lauhe, bevor ich mich der Frau Töhne widme, 

hett i na e chlini Frag. 
Kerstin Bitte. 
Holm De Schlüssel für de Requisiteruum; händ Sie dee? 
Kerstin Ja, dä han i. Und au de Kurt... dä hät au eine. 
Holm Ich weiss. Würded Sie mir ihre bitte zeige? 
Kerstin Zeige? 
Holm Ja. Siine han i scho gseh. Und jetz hett i gern Ihre gseh. 

Will’s di einzige beide Schlüssel sind,... dä Rescht 
chönd Sie sich allwäg tänke. 
Kerstin funkelt ihn böse an. Dann sucht sie ihren 
Schlüsselbund. Sie findet ihn und sucht an diesem 
den besagten Schlüssel.  

Kerstin Er isch nüme da. 
Holm Wie bitte? 
Kerstin Normalerwiis han i dä da a mim Schlüsselbund, aber er 

isch nüd da. 
Holm Wänn händ Sie en s letscht Mal brucht? 
Kerstin Geschter, nach der Prob. 
Holm Nach der Prob... Das heisst, er mues zwüsche geschter 

zabig und hüt am Morge gstole worde sii...Wänn er 
gstole worden isch... 

Kerstin Was heisst da „wänn“? 
Holm Was meined Sie, chönt’s bedüüte? Schweigen. Frau 

Lauhe... 
Kerstin Herr Komissar? 
Holm Das isch sehr ärgerlich. Das Gesagte bleibt im Raum 

stehen.  
Holm Also, Frau Töhne, was wänd Sie mir säge? 
Svenja Wer hät en verschosse? 
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Holm Das weiss i nonig. 
Svenja Aber Sie händ doch sicher en Verdächtige. 
Holm Gsehnd Sie, Frau Töhne, so wien ich die Sach bis jetz 

gsehne, sind so guet wie ali verdächtig. 
Svenja Aber ich doch nöd. 
Holm Oh, warum nöd? 
Svenja Ich chönnt niemals öpper töde. Niemals. Frau Lauhe, 

meined Sie, dass ich derzue imstand wär? 
Kerstin Nei, Svenja, i bin ganz sicher, dass du de Klaus 

Wilberling nüd verschosse häsch. 
Svenja Gäled Sie, warum sött i au. 
Kerstin Sie händ rächt, Svenja. Sie hettid absolut kän Grund 

derzue. 
Svenja Händ Sie ghört, Herr Holm? 
Holm Scho. 
Kerstin Was gheisst das? Tüend Sie sie tatsächlich verdächtige? 
Holm Zerscht emal isch jede verdächtig. Das hani Ihne doch 

scho wele begriiflich mache. Aber ich stimme ine i eim 
Punkt zue. Verschosse chönd Sie en nüd ha. Das hät 
nämli der Herr Mann erlediget... Aber Sie chönnted d 
Pistole vertuuscht ha. Und, wüssed Sie, Frau Töhne, me 
hät mer mitteilt, dass Sie absolut es Motiv gha händ, 
der Herr Wilberling z ermorde. 

Svenja Ich söll es Motiv... gha... ha. Wer hät eso öppis 
Gemeins behauptet? 

Holm Das tuet nüt zur Sach. 
Kerstin Was söll das für es Motiv sii? 
Holm Iifersucht. 
Svenja Iifersucht? 
Kerstin Spinned Sie eigetli? 
Holm Also bitte, Frau Lauhe. Me hät mer gseit, Frau Töhne, 

sie heigid es Verhältnis gha mit em Ermordete. 
Svenja Was söll i? Es Verhältnis? 
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Holm Ja. Schweigen dann zu Kerstin: Chönd Sie mer vilicht 
öppis derzue säge? 

Kerstin Wohär sött ich öppis wüsse? 
Holm Verzeled Sie mer, was für en Iidruck die beide, d Frau 

Töhne und de Herr Wilberling, gmacht händ. Hett me 
druus chöne schlüüsse, dass es sich bi ine um es 
Liebespaar hett chöne handle? 

Kerstin Henu, ja... Also s isch echli gschwätzt worde. Wüssed 
Sie, d Svenja hät en nach de Probe vil uf d Siite zoge 
und dänn mitem... gredt. Und immer wäme eine 
gsuecht hät, sind s binenand gsii. Uf de Verdacht hett 
me scho chöne cho. 

Holm Sie händ aber nie gseh, dass sie sich küsst hettid oder 
so? 

Kerstin Nei, nie. 
Svenja Das händ‘s au nid chöne. Wil’s nämli nöd wahr isch. 

Mir sind käs Paar gsii, ich bi nid sini Geliebti gsii. 
Kerstin Ich ha‘s au nie würkli glaubt. Di andere händ gredt, ich 

ha zuegloset... 
Holm Frau Töhne, sind Sie di Geliebti gsii vom Herr 

Wilberling? 
Svenja Und wänn’s so wär? 
Holm Frau Töhne, tüend Sie i der Gägewart vomene Polizist 

nie mit ere „was wär wänn“ Frag antworte. Das macht 
Sie nur verdächtiger. Frau Töhne, sind Sie em 
Wilberling sini Geliebti gsii? 

Svenja Nei. 
Holm Ich freuti mi, wänn das kän Lug isch. 
Svenja Dänn freued Sie sich, Her Komissar. Ich lüge nöd. 
Kerstin Er isch ja au vil elter gsii als sie. Er hett chöne ihre 

Vatter sii. 
Svenja Das isch er au gsii. Pause, in der die beiden sie 

ansehen. . De Klaus Wilberling isch min Vatter gsii. 
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Holm Aber d Sylvia Harnisch isch doch nöd ihri Mueter, 
oder? 

Svenja Nei. 
Holm Aber... 
Svenja Sind Sie würkli so naiv, oder isch das nu e Masche, 

Herr Komissar? Scho emal öppis vo ussereheliche 
Chind ghört? Ich bin en Unfall. S Resultat vomene one-
Night-Stand. Egal. Dä Klaus Wilberling isch min 
Vatter gsii. Schweigen.  

Holm Das tuet ganz neui Perspektive uuf... Verzelled Sie 
gnauer. 

Svenja Mini Mueter isch d Annabell Töhne gsii, ä sehr ä 
schöni Frau. Sie isch a miner Geburt gstorbe. Der 
Wilberling hät sich wäred der Schwangerschaft us em 
Staub gmacht. Ich bin in es Chinderheim cho. Es isch 
kä liechti Ziit gsii. Dur Zuefall hanen schliessli chönen 
uusfindig mache. Ich han en immer gsuecht. 

Holm Warum? 
Svenja Händ Sie en Vatter? 
Holm Natürli. 
Svenja Händ Sie en kännt? 
Holm Au das. 
Svenja Vilicht probiered Sie z verstah, dass öpper wo sin Vater 

nüd kännt, en gern wett känne lehre? 
Holm Für was? Sie sieht ihn skeptisch an; worauf will er 

hinaus? 
Svenja I weiss nöd... 
Holm Hät er Ihne Gält gää? 
Svenja Ja. 
Holm Freiwilig? 
Svenja Was meined Sie da dermit? 
Holm Hät er’s vo sich us gää, oder händ Sie müesse... 

naahhälfe? 
Svenja De Klaus Wilberling hät nie öppis vo siich us taa. 
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Holm Us Ihrne Erchlärige schlüüss i, dass Sie irem Vatter nüd 
wohlgsinnt sind gsii, oder händ Sie ihn... lieb gha? 

Svenja Wie chamer en Mänsch lieb ha, wome nöd kännt? Vil 
liechter isch es, en z hasse... Ich han en ghasst, das gib i 
zue. Ich ha nüd gwüsst, wer er isch, und dass er mini 
Mueter und dermit au mich im Stich glah hät. Dänn, 
woni en käneglehrt ha, han i em doch e Chance wele 
gää... und mir au... 

Holm Warum? Wänn Sie en doch ghasst händ? Das isch doch 
sicher sehr schwär gsii, oder? 

Svenja Wüssed Sie, wänn Sie im Chinderheim sind, de wird vil 
vo Familie gredt, vo Vatter und Mueter. Vili Chind 
händ das gha, vili nöd. Die wo‘s gha händ, händ s 
wider wele. Die wo‘s nie gha händ, händ‘s wele käne 
lehre. Won i usegfunde ha, wer min Vatter isch, han i 
en wele käne lehre. Es isch aber nüd liecht gsii. Er hät 
mer’s nüd glaubt... aber er hät mer gliich ghulfe. 

Holm Warum, glaubed Sie, hät er das taa? 
Svenja Vilicht useme schlächte Gwüssen use. 
Holm Aber Sie händ doch gseit, er heig Ihne nüd glaubt? 
Svenja Isch das wichtig? Er hät e Frau wäred irere 

Schwangerschaft im Stich gla... das langet doch für es 
schlächts Gwüsse. Schweigen.  

Kerstin Was überleged Sie? 
Holm Ich versuechen es Motiv für sie z finde. 
Kerstin Sie sind würkli unglaublich. Sie tüend sich eifach für 

jede es Motiv zämelisme. 
Holm I cha nöd lisme. Aber im Höggle bin i nöd schächt... 

Wie wär‘s mit Hass? Was tunkt Sie das für es Motiv, 
Frau Töhne? Hass… tönt das akzeptabler als Iifersucht? 
Ehrlich gseit, Iifersucht als Motiv isch scho vergää... 

Svenja Sie sind doch verruckt. Ich chönnt niemals töde. Sie 
fängt an zu weinen, Kerstin umarmt sie. Jahrelang han 
i en Vatter gsuecht. Inere Familie z si isch ganz 
wichtig. Das bruucht en Mänsch immer, i jedem Alter... 
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wie hett i dänn chöne töde, won i en gfunde gha ha. Er 
hät mer doch das gee, won i bruucht ha. 

Holm Väterlichi Liebi? Schweigen. Gäld? Schweigen. Lö 
mer das.... Psychologie isch nie mini Stärchi gsii, Frau 
Töhne. Aber uf jede Fall tunkt mi Hass zimli 
plausibel... und bruuchbar... Ihne nöd? Kurt Mann tritt 
kurz durch die Mitte auf, bleibt aber im Türrahmen 
stehen.  

Kurt Herr Inspäkter, es Telifon für Sie. 
Holm Danke, Herr Mann. Entschuldiged Sie mich bitte, ich 

chume grad wider. Beruiged Sie sich, Frau Töhne. 
Nämed Sie mer‘s nüd übel. Ich mues das mache, ’s 
gfalt mer au nöd, aber mache mues ich’s gliich. Nämed 
Sie sich öppis z Trinke und beruiget Sie sich. 
Holm geht ab.  

Svenja Jetz chönt i glaub würkli en Schluck verträäge. 
Kerstin Meined Sie würkli, das seig guet? 
Svenja Allwäg scho. Hät’s tatsächli Whisky i der Theaterbar? 
Kerstin Ehm... ja. Sie geht rüber zur Bar.  
Svenja Ehrlich? Ich ha gmeint, das sött nu so usgseh. 
Kerstin Sött‘s normalerwiis, aber de Wilberling... ihre Vatter, 

hät sich immer e paar Sonderrächt gna. Under anderem, 
ächte Whisky uf der Bühne. Er isch ja au der Einzig 
gsii, wo uf der Bühni trunke hät. Sie giesst Svenja ein 
Glas ein. Svenja will trinken, stoppt.  

Svenja Frau Lauhe, ich han en nöd umbracht. 
Kerstin Scho guet, Svenja, ich glauben es. Holm tritt wieder 

auf. Svenja setzt das Glas an. Holm sieht das, eilt zu 
ihr und reisst ihr das Glas aus der Hand.  

Svenja Aua! Was söll das!! 
Holm Wänd sie Ihrem Vatter Gsellschaft leischte? 
Svenja Was gheisst das? 
Holm Dä Whisky isch vergiftet. 
Svenja Was? 
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Kerstin Das isch doch nüd mögli. Das cha nöd sii. 
Holm S Telifon isch usem Polizeilabor cho. Dä Grichts-

mediziner hät mich informiert, dass sie bi der 
Obduktion Giftspuren im Mage vom Wilberling gfunde 
händ. 

Svenja Vergiftet isch er worde? 
Holm Nei. Aber er wär vergiftet worde, wänn me ne nüd 

verschosse hett. Entweder hät de Mörder wele uf 
Nummer sicher gah, oder es git zwee... unabhängig 
vonenand. 

Kerstin Was hät das jetz z bedüüte? 
Holm Dass ich mich dopplet muen aastränge. 

Vorhang 
 

2. Szene 

Man befindet sich nach wie vor auf der Bühne des 
Schauspielhauses. Anwesend sind Kommissar Holm, 
der nachdenklich auf und ab marschiert, und Peter 
Gärtner.  

Holm Herr Gärtner, Sie händ de Klaus Wilberling scho chli 
länger gchännt, stimmt das? 

Peter Wänn Sie dem so säge wänd. 
Holm Korrigiered Sie mi... wie sött i’s säge? 
Peter Vor feuf Jahr hämer zäme am Stadttheater Züri de 

König Lear gspilt. 
Holm Händ Sie enand guet gschännt? 
Peter Es gaat eso. 
Holm Fründe sind sie also keini gsii? 
Peter Also, ich würd nüd grad so wiit gaa, dem so z säge. 

Bekannti simer gsii, händ öppen eis trunke mitenand 
nach der Prob, aber under Fründschaft verstahn ich 
öppis anders. 

Holm Warum händ Sie sich us den Auge verlore? 




